
Dienstag, 6. Mai 2014

LEUTKIRCH

WUCHZENHOFEN/WINTERSTET-
TEN (sz) - Das Bürgerforum Leut-
kirch ist auch in dieser Woche wie-
der mit seinen Kandidaten auf dem
Land unterwegs, um dort zu erfah-
ren, wo der Schuh drückt. 

Am heutigen Dienstag, 6. Mai, fin-
det eine Kandidatenvorstellung in
Wuchzenhofen in der Pizzeria Mama
Mia statt. Die Veranstaltung ist auf
18.30 Uhr vorverlegt worden, damit
sich anschließend die zur Wahl ste-
henden Ortschaftsräte präsentieren
können. Am Donnerstag, 8. Mai, fin-
det eine weitere Veranstaltung für
die Ortschaft Winterstetten statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr in der Säge in
Emerlanden.

Bürgerforum 
stellt sich vor

LEUTKIRCH (sz) - Anlässlich der
Kommunalwahl am 25. Mai lädt die
SPD zu verschiedenen Gesprächen
ein. Am Mittwoch, 7. Mai, stellen sich
die Kandidaten um 19 Uhr im Gasthof
„Zum Rad“ in Leutkirch vor, ist der
Mitteilung zu entnehmen.

Die Bevölkerung von Gebrazho-
fen, Reichenhofen und Diepoldsho-
fen sei am Donnerstag, 8. Mai, um
19.30 Uhr im Gasthof „Bären“ in Rei-
chenhofen zusammen mit ihren Orts-
vorstehern willkommen, heißt es wei-
ter. Gleiches gelte für die Bewohner
der Gemeinden Hofs, Wuchzenhofen,
Herlazhofen, Winterstetten und Frie-
senhofen. Diese Wahlveranstaltung
findet am Montag, 12. Mai, um
19.30 Uhr im Gasthof „Goldenes
Kreuz“ in Friesenhofen statt. Und am
12. und 19. Mai stehen die SPD-Kandi-
daten auf dem Wochenmarkt den Fra-
gen der Bürger Rede und Antwort.

SPD lädt zu
Gesprächen ein

Zitat des Tages

„Drei Frauen unter

35 Leutkircher

Gemeinderats-

mitgliedern – das

kann doch nicht

sein!“

Dies sagen fünf Leutkirche-
rinnen, die mit gutem Beispiel

vorangehen. ● DIESE SEITE

CDU:
Äußerst erfahrene Kommunalpolitiker
prägen das Geschehen bei der Leutkir-
cher CDU. Neben dem Stadtverbands-
vorsitzenden Waldemar Westermayer –
der trotz seines Bundestagsmandats auch
auf kommunaler Ebene erneut mitmi-
schen wird – gestalten beispielsweise
Hedwig Seidel-Lerch, Wolfgang Wild
und der bisherige Fraktionschef Joachim
Krimmer teilweise seit Jahrzehnten die
Stadtpolitik mit. 
Interessant dabei: Nicht der blanke Frak-
tionswille prägt oftmals die Entscheidun-
gen. Vielmehr nehmen es sich die bisheri-
gen Gremiumsmitglieder immer wieder
heraus, nach eigenem Wissen und Gewis-
sen im Sinne Leutkirchs zu entscheiden.
Erfreulich ist auch, dass die Leutkircher
Schwarzen bei kreisweiten Entscheidun-
gen für die Region und gegen die CDU-
Kreisräson votieren. Starke Ortsvorste-
her wie Alois Peter, Herlazhofen, und
Franz Sipple, Gebrazhofen, fungieren oft-
mals als Korrektiv in Richtung Gemein-
den. 
Neben den Arrivierten ist es der Partei
auch gelungen, äußerst interessante Neu-
kandidaten zu gewinnen. CDU-Ortsver-
bandsvorsitzender Markus Posch (36) ist
als aussichtsreicher Kandidat einzustu-
fen. Ebenso Herlazhofens Monika Heinz,
die 2009 aufgrund der unechten Teilorts-
wahl und trotz hoher Stimmenanzahl den
Sprung ins Gremium nicht geschafft hat-
te. Neben Oliver Stotz erscheinen auch
Simone Erhart oder Robert Kraft als
durchaus chancenreich. (mil) 

Bürgerforum Leutkirch:
Einen Coup haben im Vorfeld der Wahl
das Bürgerforum Abel und die Leutkir-
cher Liste mit dem Zusammenschluss
zum Bürgerforum Leutkirch gelandet.
Damit hatten die beiden bisherigen
Gruppierungen auf den Wegfall der un-
echten Teilortswahl reagiert. Eine Ent-
scheidung, die auch inhaltlich durchaus
nachvollziehbar ist, da bisher beide
Gruppierungen oftmals kommunalpoli-
tisch eng beieinander lagen.
Neben den arrivierten Stadträten Gott-
fried Härle und Alfons Notz möchte zu-
künftig auch die Gesamtelternbeiratsvor-
sitzende Jacqueline Schwärzler ins politi-
sche Geschehen eingreifen, und zwar als
Spitzenkandidatin auf der Liste, die
26 Personen umfasst. Klaus Wellmann
wird – seine Wahl vorausgesetzt – als Vor-
sitzender des Bürgerforums fungieren.
Peter Schneider soll Wellmann vertreten.
Während bei der bisherigen Leutkircher
Liste nur Burkhard Zorn sich nicht mehr
der Wahl stellt und pikanterweise auch
zu den neugegründeten „Unabhängigen“
gewechselt ist, werfen fünf Abel-Vertre-
ter das Handtuch: Schmerzlich fehlen
werden im neuen Gremium Hubert
Moosmayer und Markus Ege. Beide zeig-
ten sich in den vergangenen Jahren äu-
ßerst aktiv.
Spannend ist auch, dass sich Elke Reh-
wald unter dem Banner der Unabhängi-
gen der Wahl stellt. Ebenso wie Zorn hat
sie das Lager gewechselt. Neben Claudia
Mayer könnte auch Berthold König den
Sprung ins Gremium schaffen. (mil) 

Die Unabhängigen:
Schmerzliches vorweg: Neben Bernhard
Hösch steht auch Manfred Trieloff nach
der Umfirmierung der UOL dem neuen
Gremium nicht mehr zur Verfügung. In
erster Linie Ex-UOL-Fraktionschef
Hösch hatte in den vergangenen fünf Jah-
ren äußerst engagiert um die Entwick-
lung der Stadt gekämpft: streitbar, fair
und stets lösungsorientiert. 
Insbesondere wenn es um die Fortfüh-
rung der Bildungspolitik geht, reißt auch
Trieloff ein Loch im Gremium. Umso
mehr mehr könnten bei Wiederwahl
Bernd Schosser, Jörg Kuon oder Günther
Falter gefordert sein, um entsprechend
gegenhalten zu können. Und, natürlich
auch Elke Rehwald, die durchaus poli-
tisch dazu in der Lage ist, eine Führungs-
rolle bei den Unabhängigen zu überneh-
men. Auch in Zukunft wollen die Unab-
hängigen die soziale Richtung abdecken.
Insbsondere bei der Stadtentwicklung
soll ein gewichtiges Wort mitgesprochen
werden. Ob die Unabhängigen ihr Ziel er-
reichen, ähnlich stark wie bisher im neu-
en Gremium vertreten zu sein, bleibt ab-
zuwarten.
Dennoch, äußerst interessante neue Ge-
sichter gehen ins Rennen: Der eher im
grünen Lager anzusiedelnde Walter Bin-
der steht auf der Liste. Außerdem Julian
Aicher, der einen äußerst bekannten Na-
men trägt und sich bisher rund um das
Thema Wasserkraft verdient gemacht
hat. Ebenso zwischenzeitlich einen Na-
men gemacht hat sich Also-Chef Tezer
Leblebici. (mil) 

Freie Wähler:
Nach 25 Jahren Ratstätigkeit scheidet bei
den Freien Wählern Franz Krug aus. Si-
cherlich geht dadurch ein gerüttelt Maß
an Erfahrung verloren. Wenngleich Krug
ankündigte, den FW auch weiterhin im
Hintergrund zur Verfügung zu stehen.
Leichter wird es dennoch für den bisheri-
gen Fraktionsvorsitzenden, Walter
Braun, nicht, gegen die zahlenmäßig
überlegene CDU oder gegen Unabhängi-
ge und Bürgerforum dagegen zu halten. 
Insbesondere beim Thema Südspange er-
hielten die FW in der jüngsten Vergan-
genheit wenig Rückendeckung aus den
anderen Fraktionen. Ein entsprechendes
Verkehrskonzept anzuschieben, das
Lärmbelästigung und Feinstaubbelas-
tung erträglich macht, benötigt politi-
sche Verbündete, die bisher nicht auszu-
machen waren.
Ein weiterer herber Einschnitt für die
Freien Wähler auf Kreisebene: Peter Ale-
xa tritt ebenfalls nach 25 Jahren nicht
mehr zur Wahl an. Damit ist der verlän-
gerte Leutkirch Arm der FW in Richtung
Ravensburg deutlich erlahmt.
Neben Braun steht erneut auch Peter
Mayer zur Wahl. Mit seiner bodenständi-
gen Politik ganz nah am Bürger hat er bis-
her durchaus den ein oder anderen Ak-
zent im Gremium gesetzt. 
Wichtig sind nun die Neuen: Neben Ex-
FDP-Bundestagskandidat Ralf Sauer er-
scheinen Thomas Blum, Emine Celik,
Klaus Gaile oder Erwin Preißler als
durchaus aussichtsreiche Kandidaten der
Freien Wähler. (mil)

SPD:
Eine bisher äußerst schwierige Position
bekleidete die Leutkircher SPD im Rats-
gremium. Mit lediglich zwei Abgeordne-
ten stellte sich die kommunalpolitische
Arbeit oftmals schwierig dar. Dennoch
sinnvoll korrigierend im Sinne der sozial
Schwächeren fielen die engagierten Bei-
träge des Fraktionschefs Jochen Narr aus.
Dass Klaus-Dieter Knippschild nicht
mehr zur Verfügung steht, ist zwar durch-
aus bedauerlich. Derweil erwächst da-
durch die Chance für die Roten, frischen
Wind in die politische Arbeit zu bringen.
Positiv ist, dass sich Narr dazu durchrin-
gen konnte, erneut zur Wahl anzutreten.
Anfang des Jahres hatte er noch mit dem
Gedanken gespielt, die Politik an den Na-
gel zu hängen.
Im Sinne der politischen Vielfalt erfreu-
lich ist auch die Tatsache, dass es nach
leichtem Rumoren innerhalb des SPD-
Orsvereins gelungen war, 13 Kandidaten
für die Wahlen am 25. Mai zu finden. Lan-
ge Zeit schwebte das Damoklesschwert
einer roten One-man-Show über der
SPD, was den Verlust des Fraktionsstatus’
bedeuten würde. Die Mitarbeit in künfti-
gen Ausschüssen wäre damit verwirkt. 
Ziel der Sozialdemokraten ist daher, in je-
dem Fall einen zweiten Kanditaten ins
neue Gremium zu bringen. Bei Bewer-
bern wie Otto Schöllhorn, Hans-Jürgen
Biggel, Silvia Nuber, oder Marie-Louise
Sauterleute sollte es den Leutkircher So-
zialdemokraten durchaus gelingen, die
Fraktionsstärke im künftigen Rat zu errei-
chen. (mil)

Wahlprüfstein
●

Wie sich die Listen der Parteien und Gruppierungen in Leutkirch zusammensetzen

LEUTKIRCH (sz) - Katharina Mösle
ist Kinder-, Jugend- und Familienbe-
auftragte der Stadt Leutkirch. Dies
gab die Verwaltung am Montag-
abend im Gemeinderat bekannt.
Mösle übe dieses neu geschaffene
Amt bereits seit dem 1. April aus,
hieß es. Es handelt sich dabei um ei-
ne 50-Prozent-Stelle. Katharina Mös-
le ist bereits seit mehreren Jahren in
der Verwaltung angestellt und ist ne-
ben ihrer neuen Position auch für Be-
werbungen, Personal- und Organisa-
tionsmanagement sowie Personal-
verwaltung zuständig. Die Jugendbe-
auftragte ist, informierte die
Verwaltung weiter, direkt dem Ober-
bürgermeister unterstellt. Mösle soll
in ihrer neuen Position vorhandene
Angebote vernetzen und weiterent-
wickeln, die Zusammenarbeit aller
Anbieter koordinieren sowie Kinder,
Jugendliche und Familien „zielgrup-
penspezifisch und ergebnisorien-
tiert“ beteiligen.

Katharina Mösle ist
Jugendbeauftragte

LEUTKIRCH (sce) - Frauen sind in
der Politik immer noch zu wenig ver-
treten. Vielen fehlt der Mut, sich um
ein politisches Amt zu bewerben,
und die, die es tun, werden selten ge-
nug gewählt. Es sind Feststellungen
wie diese, die eine Gruppe von Frau-
en aus Leutkirch und Umgebung ver-
anlasst haben, mit gutem Beispiel vo-
ranzugehen: Sie kandidieren für die
Kommunalwahl am 25. Mai, und sie
wollen weitere Frauen bewegen, sich
ebenfalls politisch zu engagieren.

„Drei Frauen unter 35 Leutkircher
Gemeinderatsmitgliedern – das kann
doch nicht sein!“, sind sich Sibylle
Messmer, Nina Corsepius, Margare-
te Stadtmüller-Harr, Claudia Maier
und Sibel Uzunka einig. Mit Blick auf
den Geschlechteranteil in der Bevöl-
kerung lege das den Schluss nahe:
Frauen wählen zu wenige Frauen. Es
bedeute aber auch: „Frauen trauen
sich zu wenig zu.“ Und: „Gerade in
ländlichen Regionen sind Frauen
noch sehr stark traditionellen Rol-
lenmustern verpflichtet.“ Dass sie
zudem eine Vielzahl von Aufgaben in
Familie und Beruf unter einen Hut
bringen müssen, mache die Ent-
scheidung für ein politisches Enga-
gement nicht leichter. 

Die fünf Frauen, die allesamt für
die Unabhängigen ins Rennen gehen,
verbindet die erklärte Absicht: „Wir
wollen uns aktiv einbringen.“ Im
Wegfall der unechten Teilortswahl
sehen sie die Chance, dass sich „die
Gewichte verlagern“ und Frauen im
künftig kleineren Leutkircher Ge-
meinderat stärker vertreten sind.
„Frauen sollten sich nicht nur auf
Kinder und Familie reduzieren las-
sen“, sagt Sibylle Messmer. „Sie sind
heute allesamt gut ausgebildet und
haben ein großes Fachwissen in vie-

len Bereichen.“ Bedauerlich, dass
dieses Wissen zwar in den verschie-
densten anderen Ehrenämtern ein-
gebracht wird, aber selten in der
Kommunalpolitik. Ob Schule, Verein
oder soziales Engagement: „Das Le-
ben in Leutkirch wird ganz stark von
Frauen geprägt.“ Allerdings werde
das viel zu wenig wahrgenommen,
finden die fünf Frauen. Fazit: „Wir
verkaufen uns unter Wert.“ 

Deshalb sollten die Frauen wach-
gerüttelt werden, sich für ihre Inte-
ressen zu engagieren, ergänzt Nina
Corsepius. Ziel müsse ein „gesunder
Mix von Geschlecht und Alter“ im
Gemeinderat sein. Margarete Stadt-
müller-Harr, Claudia Maier und Si-
bel Uzunka wiederum sprechen von
einem anderen Blick, den Frauen auf
die Dinge hätten. Ob Pflaster in der
Innenstadt oder Abschaltung der
Straßenbeleuchtung während der
Nachtstunden, ob Kindergartenplät-
ze oder Schülerbetreuung: Frauen
hätten so manche Entscheidung an-
ders getroffen, sind sich die Fünf si-
cher. Deshalb: „Wir sollten viel mehr
quer denken und unsere Interessen
selbst vertreten“, sagen die Fünf und
fordern die Leutkircherinnen auf:
„Traut Euch!“

„Frauen trauen sich zu wenig zu“

Frauen und Wahl – dieses Thema
soll auch in Leutkirch ins Bewusst-
sein rücken. FOTO: SHUTTERSTOCK

Kandidatinnen für die Kommunalwahl wollen wachrütteln: Weibliche Sichtweise in Gemeinderat einbringen

F
rauen stellen die
Mehrheit der Be-
völkerung in

Deutschland. Dass sie
dennoch überall da un-
terrepräsentiert sind,
wo es um wichtige Ent-
scheidungen geht, ist ebenso be-
kannt wie bedauerlich. Auch ein
Blick in zahlreiche Gemeindepar-
lamente legt den Schluss nahe:
Frauen und Politik – so richtig
scheint das nicht zusammenzu-
passen. 

Was sich bestätigt, wenn man
bei Fotoagenturen Bilder unter
dem Stichwort „Frauen und Wahl“
sucht: Da wird einem doch tat-
sächlich eine Fülle hübsch gestyl-
ter Frauen geboten, die sich inmit-
ten hunderter Paar Schuhe oder
Handtaschen nicht entscheiden
können. Oder die nicht wissen,

welche Bluse sie wäh-
len sollen. Noch be-
zeichnender: Auf die
Eingabe „Frauen und
Kommunalwahl“ ist
(zumindest von einem

Anbieter) zu erfahren:
„Leider können wir keine Überein-
stimmung finden.“ 

Umso wichtiger und erfreuli-
cher also, wenn sich Frauen poli-
tisch auf den Weg machen, auch
auf kommunaler Ebene. Wenn sie
kandidieren und andere Frauen
um ihre Stimme bitten wollen,
auch in Leutkirch. Wenn sie ihre
Interessenvertretung selbst in die
Hand nehmen, weil sie sich trauen.
Und, wer weiß: Vielleicht gibt es
eines Tages dann sogar Treffer un-
ter dem Stichwort Frauen und
Kommunalwahl.
●» s.centner@schwaebische.de

Kommentar
●

Von Sabine Centner

Schuhe oder Politik

Thomas Hitzlsperger (links) plauderte mit Talk im Bock-Moderator Bernd Dassel über sein Leben. FOTO: RASEMANN

LEUTKIRCH (mwe) - Der 154. Talk
im Bock in der Festhalle ist am Mon-
tagabend voll und ganz im Zeichen
der Lieblingssportart der Deutschen
gestanden: Fußball. Moderator
Bernd Dassel freute sich über den
Besuch des Ex-Nationalspielers
Thomas Hitzlsperger. „Hitz the
Hammer“, wie er wegen seines har-
ten Schusses von den Aston-Villa-
Fans genannt wurde, sprach fünf
Wochen vor der Fußball-Weltmeis-
terschaft über die Chancen von Jo-
gi’s Jungs und über sein Karriereen-
de. Mit dem sorgte Hitzlsperger An-
fang Januar für Schlagzeilen, als er
sich als erster deutscher Bundesliga-
spieler zu seiner Homosexualität be-
kannte. 

Einen ausführlichen Bericht zum
Talk im Bock finden Sie in den kom-
menden Tagen im überregionalen
Teil unserer Zeitung.

Hitzlsperger spricht
über Tore, Tränen

und Triumphe




